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Ä 4in n
i R

Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 ^ ;

auswärtiger Preis 15 J >. — ReklammvreiS 30
Bei mehrinaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Rr . 2789 » der Reichspost -Zeitungsliste.

Nr. 24. Verantwortlicher Redakteur:
Arthur Jander in Geisenheim a . Rh.

Deutscher Reichstag.
22l . Sitzung . Berlin,  25 . Februar.

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
Auf der Tagesordnung steht zunächst die aus dem

Etat des Reichsamts des Innern zurückgestellte Post-
uon, die 145 800 Mark als erste Rate für ein in Der-
Endung mit dem preußischen Archiv zu errichtendes
Reichsarchiv  fordert . In der Kommission war
Re Forderung abgelehnt worden . Es wurde der Wunsch
"ach einem selbständigen Reichsarchtv geäußert.

Die Forderung wird ohne Aussprache abgelehnt.
Es folgen

Petitionen.
Ueber eine Petition zur Unterstützung der „Richard

Alagner-Stipendien -Stiftung " wird zur Tagesordnung
"bergegangen.

Eine Petition zur Bereitstellung größerer Mittel zum
Ankauf von Radium zur Abgabe an öffentliche Kranken¬
häuser wird als Material überwiesen

Es folgt die zweite Lesung des Etats des
Reichseisenbahuamts.

, Abg. Prinz zu S ch ö n a i ch-C a r o l a 1h (nl .)
lordert eine Besserstellung der Werksührer bei den Reichs-
Rsenbahnen.

Abg. Hasenzahl (Soz .) : Das Reich muß alle
Wenbahnen übernehmen . Jedenfalls hat das Reichs-
esienbahnamt für eine einheitliche Verwaltung zu sorgen.
, Abg. Schwabach (nl .): Ueber das Reichseifrn-
Mnamt darf man nicht so absprechend urteilen , wie die
ŝ böialdemokraten es tun . Wir sollten froh sein, eine
>Rche vollständig unabhängige Behörde zu haben, die
"ein auf das Wohl des Reiches Rücksicht zu neh¬

men hat.
Abg. Dr . Böhm (kons .) : Zu begrüßen ist die Ein-

Achtung von Vieh-Fütterungsstationen für die Vieh-
fansporte . Doch sind die Kosten, die die Verwaltung

IUl  die Fütterung berechnet, zu hoch,
g Abg. Dr . Haas (Fortschr .) : Das Reichseisenbahn-
«u hat auf verschiedenenGebieten wertvolle Arbeit ge-

». Atel. Freilich hat es nicht vermocht, den Konknrrenz-
mpf zwischen einzelnen deutschen Eisenbahn -Verwaltun-

ru beseitigen. Die Verhältnisse sind immer noch
* gut, obschon die Gegensätze nicht mehr so schroff
Tage treten.

re, Präsident des Reichseisenbahnamts W ackerzapp:
n Gesetzentwurf über die Haftung der Eisenbahnen für

^ ""sporte ist in Vorbereitung . Die Eisenbahn -Zollord-
G'-k" ^ ^ut bewährt . Ueber die Beförderung von
bepack ohne Lösung von Fahrkarten und über die Ver-
^ " gung der Expreß-Gutfrachten werden Neuordnungen
ei»»Leitet . Die Einführung der 24-Stunden -Uhr würde
dtt..kD" einfachung sein. Die Betriebssicherheit aus den

Bahnen ist günstiger als bei sämtlichen auslän-
Die Unfallziffer ist dauernd gesunken. Eine

pvti. ^Retzliche Regelung der Dienstruhe-Zeilen ist nicht
§«rht° Die Verkehrsbestimmungen zwischen Preußen und

werden in durchaus loyaler und gerechter Weise
"«wandt . Ueberhnupt werden die Interessen ntter k>-.

Donnerstag den 26. Februar 1914.
kemgten Baynverwaltungen entgegenkommend gefördert.

Abg. Speck (Ztr .) : Wir können uns nicht unbe-
dingt für eine Reichseisenbahn-Gemeinschaft aussprechen.
Das ist nicht bloß Partikularismus . Auch die Ersah-
rungen bei der Gütergemeinschaft können die Sehnsucht
nach emer allgemeinen Eisenbahn -Gemeinschaft nicht be¬leben.

Donnerstag 1 Uhr : Weuecberatung . , .
Schluß Yj  7 Uhr.

Die Lüftungen Rußlands.
Der Wiener „Reichspost", dem Organ des Erzher¬

zogs Franz Ferdinand , wird von besonderer Seite aus
Berlin geschrieben, daß die Beunruhigungen , die man
in Oesterreich-Ungarn wegen der großen Rüstungen Ruß¬
lands empfindet, nicht in gleichem Maße in Berlin ge¬
teilt werden . Erstens habe man dort die feste Ueber-
zeugung, daß kein Balkanstaat vor dem Herbst wieder
imstande sei, an irgend welche militärischen Unterneh¬
mungen ernsthaft zu denken. Ferner sehe man in dem
neuen Balkanblock keine Gefährdung von Dreibundinie-
reffen, da man davon überzeugt sei, daß Rumänien
sich niemals in die Klientel (Gefolgschaft) Rußlands be¬
gebe. Was Rußland endlich selbst betreffe, so sei die
mächtige Verstärkung an seiner Westgrenze eine un¬
leugbare Tatsache. Zunächst aber entdecke man gar keine
akute Frage , die Anlaß zu ernsten Differenzen zwischen
Oesterreich, Deutschland und Rußland geben könnte. Daß
sich Rußland in seinen westlichen Provinzen mit Rück¬
sicht aus seine langsame Mobilisierung und seine ver¬
hältnismäßig schlechte Kommunikation (mangelhafte Ei¬
senbahnverbindungen usw.) möglichst stark machen wolle
(warum aber ? D. R .) , sei eine wichtige militärische
Maßregel , die aber deshalb noch lange keine politische
Drohung zu enthalten brauche. (?) Man sehe also in
Berlin mit einer gewissen Ruhe der nächsten Zukunft
etgegen

Die „Petersburger Telegraphenagentur " hat die An¬
gaben des hochoffiziösen Wiener Blattes sofort für un¬
richtig erklärt. Die „Reichspost" hält dagegen an ihrer
Darstellung vom 12. Februar fest und bemerkt u. a ..
daß man in den ersten militärischen Kreisen Wiens die
Auslassung der „Petersburger Telegraphenagentur " auf
den richtigen Wert einschätze und dem Dementi nicht
traue . Die Angaben der „Reichspost" werden an den
maßgebenden Stellen Wiens in allen Punkten als zu-
treffend gehalten . Die Wiener „Neue Freie Presse" be-K  die Mitteilungen der„Reichspost" und erklärt. rits , daß in Rußland die Schaffung von drei neuen
Armeekorps, eins gegen Deutschland (Wilna ) und zwei
gegen Oesterreich (Kiew und Odeffa) nahe bevorsiche als
Konzession an die panslawistische Sttömung , die zur
Zeit in Rußland die Oberhand zu haben scheine. Die
Auffaffung der Wiener Blätter wird auch verstärkt durch
die Mitteilung des Wiener Korrespondenten der „Frkf.
Ztg .' , der über „Russische Rüstungen gegen den Drei-
bund" seinem Blatte u. a . folgendes schreibt:

„. . . Ich erfahre von guter Seite , daß alle Anzei¬
chen auf weitausgreifende russische Mionspläne hindeu¬
ten. Man meint dabet vor, allem die intensive Tätig-

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheim a. Rv. 14.Jahrg.

keil der russischen Propaganda in Oflgalizien , die dort
unter den Ruthenen geradezu unhaltbare Zustände schaffe.
Der jüngste Parteitag der Ruffophilen war schon von
1000 Delegierten beschickt, die man ruhig als russische
Agenten und Spione bezeichnen kann. Die Polizeibe¬
hörden fühlen sich geradezu machttos diesem Treiben ge¬
genüber . Parallel mit dem Versuch, die Monarchie im
Nordosten zu lähmen , läuft das offenkundige Bemühen,
in Petersburg den Balkanbund wenigstens teilweise wie¬
derherzustellen und in das Abkommen zwischen Rumä¬
nien und Griechenland auch Serbien einzubeziehen. Bis¬
her weigerte sich Rumänien , auf die aggressiven serbi¬
schen Absichten einzugehen, und es ist zu erwarten , daß
König Karol auch weiterhin den panslawistischen Wer¬
bungen Widerstand leisten wird . An der deutsch-russi¬
schen Grenze aber , so wird mir weiter mitgeteilt , fin¬
den z. Zt . große Truppenanhäufungen statt ."

Beides , die russophile Losreitzungspropaganda im
Osten des österreichisch-ungarischen Landes und die rus¬
sischen Truppenanhäufungen an der Ostgrenze gehen Hand
in Hand.

Von Frankreichs Ost grenze  kann man.
was das letztere anlangt , das gleiche berichten. Das
wäre ein eigenarttger „Zufall ", daß die zwei Verbün¬
deten gleichzeitig dasselbe tun . Frankreich wird nach der
Zustimmung des obersten KrieWrates vom 3. Februar
an der Ost- und Nordostgrenze acht neue Garnisonsplätze
einrichten, für die meist leichte „Jägerbataillone " und
afrikanische Reiter (Chasseurs d 'Afrique) bestimmt sind.

Trotz der Nachrichten von Rußland und Frankreich
haben wir aber einstweilen keinen Grund zur
Beunruhigung  und können unseren maß¬
gebenden militärischen Stellen in Ber-
l i n vertrauen , auch dann noch, wenn wir an den An¬
gaben und der Auffassung der „Reichspost" nicht zwei¬
feln wollen . Die auffallenden Vorgänge in Rußland
können und werden wahrscheinlich auf andere Gründe
als in Frankreich zurückzuführen sein. Wie es heißt , soll
der Zweck der Truppenanhäufungen in Rußland an der
Ostgrenze der sein, einer russischen Aktion in Armenien
die Wege zu ebnen, die im Jahre 1912 an dem Ein¬
spruch Deutschlands gescheitert ist. Rußland beschäftigt
sich wieder mal mit seiner Lieblingsidee , wird sich die
Sache aber wohl noch rechtzeitig anders überlegen . Auf
alle Fälle jedoch haben wir den Vorgängen in Rußland
und Frankreich die größte Aufmerksamkeit zu schenken
und zu tun , ohne nach dem Nachbar zu fragen , was
wir zur Verteidigung unserer Grenzen als unbedingt
notwendig Hallen. Jnunserer Stärke und Vor¬
sicht haben wir die beste  Gewähr für
den Frieden.

poHfifd)e Rundschau.
Deutsches Reich.

— * Nachdem nunmehr das Ergebnis der
Reichseinnahmen  für zehn Monate vorliegt,
darf man als sicher annehmen , daß das Etatsjahr 1913
keinen Ueberschuß  für den Voranschlag des
Reichshaushaltsetats bringen wird . Durch den Nach-

Da; UoIK in Ulanen.
ichtlicher Roman aus der Zeit der Freiheitskriege

von G. v. Bernck.
(Nachdruck verboten ).

Der Rittmeister gab denn Urlaub , und so ritt
nrit Winneberg und Gerhard nach Wedderin,

*iii>i2 ur  sine starke Meile entfernt lag . Ewald blieb
' ec  hatte wiederholte Aufforderungen seiner

sunde abgewiesen.
dj, xtach einem scharfen Ritt sahen die Reiter bald
»virLauser von Wedderin , wo sie nun im Bewußtsein,
W & l?* nen€  Gäste zu sein , einritten . Herr von Neu-
oer sich von den jungen Leuten nun den Gang
ire„.^ chlacht erzählen , so weit sie ihn kannten und
li eJ* sich darüber . Nur mit der Verfolgung des
«r .j-4, .ivar der alte Herr sehr unzufrieden ? obgleich

Soldat gewesen war , leuchtete doch auch dem
gvld. » ^ t̂ande ein , daß der Kronprinz dem Feinde

°*"e Brücken baue.
enbiiA*? Ewald habt ihr nicht mitgebracht?" fragte
. % Herr von Neuhauß ziemlich leicht h'n.

r  wollte nicht mitkommen , ich habe ihn im Ver-
Jtfte Waii8 Schonung für sein Pferd , für das er wie
"iesê utter sorgt !" antwortete Lomnitz, indem er bet
einen” A "rt «. gewissermaßen über sich selbst betroffen,
"nd x schnellen Seitenblick auf die beiden Jäaer wart
w beruhigt den Onkel ansah . „Vielleicht schämt

"? Er auch, daß er immer , wo wir etwas getan
b0„ zü urcht dabei gewesen ist. Während der Schlacht
für putzen war er krank, gestern im Hauptquartier
letzt ? °°unanz besohlen . Seine einzige Tat ist bis
Nnif * ® er vor Pegau im Finstern zufällig einen
>*<f)t ? x Lancier erschossen hat . Es ist auch viel-
9>« Hi gut so, meinst du nicht, Onkel ? Du kennst
»b«r x' ' r ist wohl kräftig für seine - Verhältnisse,
"ck>, Dreinschlagen mit eigener Faust , das eigent-

wtschhackM. wäre doch nichts für ihn . Dazu

lg auch seine Gemütsart nicht gemacht. Deinem Kur-
natis wird es leichter werden ."

„Nun — Vetter, " entgegnete Winneberg . „Er haßt
die Franzosen mehr als wir alle und ist ein herz¬
hafter Junge . Beim nächsten Einhauen wird er schon
nachholen , was er versäumt hat ."

Es waren einige behagliche Stunden , die die
jungen Leute in Wedderin zubrachten . pie Unterhal¬
tung mit dem alten Herrn , der so herzlich gegen sie
war und der mit klugem Blick die Verhältnisse des
Krieges überschaute , war ihnen sehr anziehend gewesen,
auch batte ihnen nach langer Mühsal die Bewirtung
und die Bequemlichkeit wohlgetan . Aber sie waren
Soldaten und hatten Napoleon noch lange nicht vom
Throne gestürzt , wie Gerhard bemerkte — also „aufs
Pferd , aufs Pferd ! In das Feld , in die Freiheit
gezogen !" Vorerst in das höchst nasse Biwak!

„Hermann !" sagte Herr von Neuhauß , als die bei¬
den anderen nach den Pferden gegangen waren , zu
seinem Neffen Lomnitz, „ du scheinst gern auf Eiern
zu tanzen — und wirst auch bald genug eins zertreten.
Es belustigt dich, daß du mehr weißt als andere —
darum gefällst du dich in Anspielungen , die Unein¬
geweihte nicht verstehen , aber doch einmal erraten
können. Ich bereue fast, daß ich dir in bester Ab¬
sicht vertraut habe ."

„Ich werde deinem Vertrauen Ehre machen, da¬
von kannst du überzeugt sein, lieber Onkel !" erwiderte
Lomnitz lebhaft . „Es war gewiß gut , daß du mir
alles gesagt hast, ich bin dadurch imstande , manches
sonst unvermeidliche Mißverständnis abzuwenden . Ich
verspreche dir nochmals : wie meinen eigenen Aug-
apsel sie zu hüten ."

Herr von Neuhauß entließ seine Gäste mit dem
herzlichen Wunsche, daß sie nur Siegestage , wie den
von Großbeeren , erleben möchten. Dieser Wunsch sollte
in Erfüllung gehen. Der Feldherr , unter dem sie noch
drei . Feldzüge machen sollten , ist niemals aeschlaaen

worden , unv wo vre vaterländischen Waffen keinen
Sieg erringen konnten , war Bülow nicht zugegen , son¬
dern anderweit zu Unternehmungen entsendet , die er
stets glücklich ausführte . Bülow hat kein Gefecht ver¬
loren , keiner verlorenen Schlacht beigewohnt.

12. ' i
Zum zweiten Male hatten Sachsens Bewohner die

Krieger , von denen alle wahrhaften Freunde des Va¬
terlandes die Befreiung von dem verhängnisvollen
Bündnis mit Napoleon hofften , die sächsischen Gren¬
zen überschreiten sehen, wie vor dem Waffenstillstände.
Von Schlesien her war es Blücher , der gegen die Elbe
vordrang , aber , wie vor der siegreich geschlagenen
Schlacht an der Katzbach, jedem ernstlichen Zusammen¬
stoß mit der Uebermacht des Kaisers auswich . Verge¬
bens suchte ihn dieser dazu zu zwingen . Blücher trat
ruhig den Rückzug an , durch das Gebirge und seine
Kavallerie vor Umgehung geschützt.

Bülow war außer sich über das Benehmen des
Kronprinzen , seine feurige Beredtsamkeit vermochte ihn
aber nicht zum kräftigen Handeln zu bewegen.

„Ich hatte nun geträumt, " sagte Emil Gerhard
zu seinen Kameraden , „hier gleichsam unter den Augen
der Frau Mama unsterbliche Taten zu verrichten . Eher
wollte ich sie nicht Wiedersehen. So nahe vorbeimar¬
schiert, wäre ich doch nicht hineingeritten , und wenn
mir Seine Königliche schwedische Hoheit den Urlaub
angeboten hätte . Erst ein bissel schlagen, wenn 's sein
kann , gnädiger Herr ! hätte ich ihm gesagt ." So ließ
der junge Sachse seinem guten Hunwr freien Lauf;
es war im Lager bei Werkzahne , wo Bülows Reservs-
Kavallerie Anfang September stand . Allerdings hatte
Gerhard der Marsch über die sächsische Grenze nahe
an dem Städtchen seiner Eltern vorübergesührt , und
das Herz war ihm wohl unruhig geworden , aber Ur¬
laub zu erbitten , der jetzt Wohl nicht mehr statthaft
war , hatte er doch.Wohl nicht im Sinn gehabt . Daiür



Trag0etat, ver Durch die  Wehrvorlage  des letzten
Sommers bedingt war , wurden die Etatsansätze bei
den Zöllen um 18 Millionen und bei dem Stempel für
Wertpapiere um 4 Millionen heraufgesetzt . Tatsächlich
werden aber die Getreidezölle eine Mindereinnabme von
mindestens 40 Millionen Mark bringen als Folge der
aufeinanderfolgenden sehr günstigen Ernten der beiden
letzten Jahre . Auch der Stempel auf Wertpapiere , der
Anschaffungsstempel , der Grundstückstempel werden ihren
Ansatz nicht erreichen . Auf der anderen Seite werden
die Mehrerträge von Zucker, Zigaretten , Brau - und
Salzsteuer nicht so groß sein , daß jene Mindererträgc
ausgeglichen werden . Man darf auf einen Fehlbetrag
von 15 bis 20 Millionen rechnen.

— * Die Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte  hat ausführliche Richtlinien für ihr«
Mitwirkung an der Verbesserung der allgemeinen Woh¬
nungsverhältnisse aufgestellt . Die Reichsanstalt wird alle
zur Beleihung angebotenen Hausgrundstücke nach Mög.
lichkeit prüfen , ob deren Wohnungen , insbesondere die
mittleren und kleinen Wohnungen , gesundheitlich ein¬
wandfrei sind . Die Herstellung gesundheitlich einwand¬
freier Wohnungen soll durch Beleihungen gefördert wer¬
den . Die Verzinsung soll nicht höher sein als bei an¬
dern Hausgrundstücken . Die Darlehnsbedingungen wer¬
den tunlichst den besonderen Bedürfnissen der Grund¬
stückseigentümer angepaßt . Auf alle Fälle muß der
Reichsanstalt eine fortdauernde Ueberwachung des Woh¬
nungszustandes und der Art der Grundstücksausnutzung
gewährleistet werden . Große Vergünstigungen sind für
die Bauten vorgesehen , die ausschließlich oder überwie¬
gend für Angestellte bestimmt sind . Unter Umständen
sollen auch Gemeinden oder Gemeindeverbände Dar¬
lehen erhalten.

— * Die früher leider nicht unbeträchtliche Zahl der
Unfälle,  die sich bei größeren Bauausführungen er¬
eigneten , ist dank der regen Fürsorge der zuständigen
Behörden im letzten Jahrzehnt ganz erheblich gesunken.
Wesentlich beigetragen zu diesem Erfolge hat die mehr
und mehr verschärfte Handhabung der außerterminlichen
Bautenkontrolle , durch die in unregelmäßigen Zwischen¬
räumen darüber gewacht wird , daß die zum Schutze der
Arbeiter ergangenen Vorschriften beachtet werden . Um
zu erreichen , daß diese Kontrolle von den berufenen
Polizeiorganen überall gewiffenhaft durchgeführt wird,
hat jetzt der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten
den Nachgeordneten Behörden ein Muster zu einem
Fragebogen zugehen lassen , in dem kurz und übersicht¬
lich diejenigen Punkte zusammengestellt sind , aus die von
den Kontrollbeamten in den einzelnen Stadien der Bau¬
ausführung zu achten ist. Wenn , wie der Minister
wünscht , Fragebogen dieser Art möglichst überall den
polizeilichen Kontrollen zugrunde gelegt werden , so ist
zu hoffen , daß die dadurch bedingte intensivere Ueber¬
wachung weiterhin zu einer Verminderung der Unfälle
bei Bauten beitragen wird.

— * Jn Straßburg  soll auf Anregung des elsatz-
lothringischett Reichs - und Landtags -Abgeordneten Hauß
die Gründung einer Liga zur Verteidi¬
gung Elsa ß- L othringens  stattfinden , der die
Abgeordneten aller Parteien beitreten . Auch die übrige
Bürgerschaft kann ausgenommen werden . Die Liga be-
zweckt, so heißt es weiter , den schützenden Schirm über
Elsaß - Lothringen zu breiten und den Widersachern auch
außerhalb des Parlaments energisch entgegen zu treten.
Auf jeden Fall sollen alle falschen Gerüchte , die über
Elsaß - Lothringen verbreitet werden , vor den Strafrich¬
ter gebracht werden . Vor allem richtet sich die Liga
gegen tendenziöse Stellungen im einzelnen , ferner na¬
türlich auch gegen Lügen , die lediglich dazu erfunden
sind , das Ansehen Elsaß - Lothringens und seiner Be¬
wohner in den Augen der altdeutschen Mitbürger her¬
abzuwürdigen.

Frankreich.
* Die Haltung , die die Regierung zu den Erklärun¬

gen des Unterstaatssekretärs M a g i n o t eingenommen
hat , und der Umstand , daß der Unterstaatssekretär kei¬
nerlei offiziellen Tadel für seine Stellungnahme zu der
dreijährigen Dienstzeit  von seiten des Mi¬
nisterpräsidenten erhalten hat , hat zu einem völligen
Bruch  zwischen der Regierung  und den S o z i a-
l t st e n geführt . Der Regierung ist damit ein großer
Teil der Majorität , auf die sie sich bisher stützen konnte,
verloren gegangen . I a u r e s gibt in der „Humanitee'
der Stimmung der Sozialisten deutlich Ausdruck . Er
erklärt u . a . : In einigen Tagen werden wir , um das
Gesetz gegen die dreijährige Dienstzeit zu bekämpfen,
uns mit allen Kräften dem Regterungsprojekt über die
neuen Einheiten entgegenstellen . Wir werden die schäd¬
liche Wirkung des Gesetzes darlegen und Regierung und
Kammer zwingen , neue Wege zu gehen.

Schweden.
* Due Auflösung des Reichstages  wird

am 3. März erfolgen . Der Kampf ist in vollem Gang.
Politische Reden werden täglich von hervorragenden Po-
litikern aller Parteien gehalten . Die liberale Partei geht
geteilt vor . Die verteidigungsfreundliche wird nur Ver¬
teidigungsfragen auf ihrem Programm haben , die
Reichstagsliberalen werden entweder Verteidigungsfrage
und konstitutionellen Konflikt gleichstellen oder den kon¬
stitutionellen Konflikt auf ihr Programm setzen.

Japan.
* Die Opposition  bereitet ein neues M i ß-

trauensvotum  gegen die Regierung  vor,
besonders gegen den Minister des Innern H a r a . we¬
gen Ueberschreitung der Befugnisse der Polizei , wäh¬
rend der letzten Demonstrationen . Auch die Presse pro¬
testiert und greift den Minister heftig wegen der Ver¬
wundung dreier Journalisten durch bezahlte Desperados
des Ministers an . Eventuell will die Opposition eine
Beschwerde -Resolution an den Kaiser richten.

Die Welfen.
In einer in Göttingen abgehaltenen , von etwa 600

Deutsch -Hannoveranern aus den Kreisen Göttingen und
Münden besuchten politischen Versammlung machte der
Reichstagsabgeordnete Alpers aus Hamburg unter dem
tosenden Beifall der Versammelten eingehende Mittei-
lungen u :x baS  Verhältnis des Hauses Cumberland zu
der welfischen Partei . Diese seine Ausfiihrungen gip¬
felten in den Sätzen:

„Wir wissen uns in den Zielen unserer Partei eins
mit allen Gliedern unseres welfischenFürstenhauses . Auch
der Brief des Herzogs Ernst August von Braunschweig
an den Reichskanzler enthält nur eine Anerkennung des
Besitzstandes Preußens an Hannover , aber keine Aner¬
kennung des Rechtsstandes , also auch keinen Verzicht
auf Hannover.

Selbst die Erklärung des preußischen Ministerpräsi¬
denten am 13 . Januar im preußischen Abgeordneten¬
hause ändert nichts an der Rechtslage.

Gegenüber allen Deutelungsversuchen erklärt die
Leitung der Deutsch-Hannoverschen Partei , vollbewutzt
ihrer Verantwortung , vor den Hannoveranern und dem
ganzen deutschen Volke : Seine königliche Hoheit der
Herzog von Braunschweig hat seine Rechte aus Hanno¬
ver nicht aufgegeben ! Der Rechtszustand ist unverändert
derselbe ! Die den Rechtsstandpunkt vertretenden treuen
Hannoveraner sind nicht , wie ihre Gegner jubelnd be¬
haupten , im Stiche gelassen !"

vom Ikeichsversicherungsamt.
Der Geschäftsbericht des Reichsversicherungsamtes

für 1913 ist dem Reichstag zugegangen . Aus dem In¬
halt sei nachstehendes hervorgehoben:

Zur Durchführung der Unfallversicherung haben im
Berichtsjahre 116 Berufsgenoffenschaften und 561 Aus-
führungsbehörden mit 6 196 703 Betrieben und rund
27 Millionen versicherten Personen bestanden . Davon
entfallen auf die Land - und Forstwirtschaft 49 Berufs-
genoffenschaften und 55 Airsführungsbehörden für die
land - und forstwirtschaftliche Verwaltung mit rund
5 434 100 Betrieben und rund 17 179 000 versicherten
Personen . Nach einer vorläufigen Ermittelung belief sich
die Zahl aller im Jahre 1913 bei den Trägern der Un¬
fallversicherung angemeldeten Unfälle auf 787 674 , die
der erstmalig Entschädigten auf 139 076 . Die ver¬
ausgabten Entschädigungen betrugen nach einer vorläu¬
figen Ermittelung 176 793 700 M . Das Reichsversiche-
rungsamt hatte 34 941 Rekurse gegen Schiedsgerichtsur-
teile und Anträge aus Feststellung des entschädigungs-
pflichtigen Verstcherungslrägers zu bearbeiten.

In der Jnvaliden -Verstcherung belief sich der Ge¬
samtbetrag der bis Ende 1912 gezahlten Entschädigun¬
gen auf 2 477 490 316 M ., davon kommen auf das
Jahr 1912 205 191 857 M . Die Einnahme aus Bei¬
trägen kann für 1913 auf etwa 290 Millionen M . ver¬
anschlagt werden . Das Vermögen der Verstcherungsträ-
ger dürfte Ende 1912 2 Milliarden M . übersteigen . Die
Zahl der in Invalidenhäusern und ähnlichen Anstalten
untergebrachten Personen ist von 4431 im Jahre 1912
auf 5031 im Jahre 1913 gestiegen . Einige Jnvaliden-
häuser besaßen zehn Verstcherungsträger . Zu gemein¬
nützigen Zwecken sind bis zum Schluffe 1913 hergcgeben
worden : a ) Zum Bau von Arbeiterwohnungen und zur
Arbeiterwohnungsfürsorge überhaupt 452 637 581 M .:
b) Zur Befriedigung des landwirtschaftlichen Kreditbe-
dürfniffes (Bodenverbesserung , Aufforstung , Hebung der
Viehzucht u . a .) 119 675 614 M .; c) Für Wohlfahrts-

eknrichtungen kkveryaupt 561856 047 M ., Mammen
1 164 169 242 M.

von Ser Talkanhalbinsel.
Der Fürst von Albanien.

Der Prinz zu Wied wird sofort nach seiner Thron¬
besteigung eine Abordnung nach Konstantinopel entsen¬
den , die mit der Pforte eine Regelung der albanisch-
ottomanischen Beziehungen treffen soll.

Die albanische Abordnung.
Die albanische Abordnung ist am Mittwoch von Ber¬

lin nach Wien abgereist.

Die W 'rrren in Mexiko.
Die Erschießung des Engländers Benton.
England hat ohne Rücksicht auf die amerikani¬

sche Untersuchung wegen der standrechtlichen Erschießung
Bentons durch denRebellengcneral Villa eine Untersuch¬
ung eingeleitet , indem der britische Konsul in Galveston
den Befehl erhielt , sich unverzüglich nach Juarez zu be¬
geben , um an Ort und Stelle alle Umstände , die zu
Reutons Tode führten , festzustcllen . Die Regierung in
Washington wurde aus diplomatischem Wege von die¬
sem Schritt Englands verständigt und gleichzeitig er-
sucht, durch den amerikanischen Konsul in Juarez aus
Villa einzuwirken , die englische Untersuchung nicht zu
stören.

Lokales und Provinzielles.
*§ (Äeise » heim , 26 . Febr . Das Maskeutreiben an

den Fastnachtstagen i« unserer Stadt war in diesem Jahre
besonders lebhaft . Es mag das in dem guten Wetter , das
die diesjährige Fastnacht auszeichnete , seinen Grund haben,
jedenfalls herrschte schon an den Nachmittagen ein reger
Maskenverkehr auf den Straßen , der natürlich an den
Abenden den Höhepunkt erreichte . Ausschreitungen sind
nirgends vorgekomincn . Der gestrige Aschermittwoch hat
dem fröhlichen Treiben ein Ende gesetzt und nun ist alles
wieder im ruhigen Fahrwasser des alltäglichen Lebens
eingclenkt.

* Geisenheim , 26 . Febr . Ende Februar werden die
Kriegsbeorderungen für das Mobilmachungsjahr 1914/15
den Mannschaften des 'Beurlaubtenstandes durch die Post
zugesandt . Da es in den letzten Jahren häufig vorgekommen
ist, daß meldepflichtige Mannschaften (Reservisten , Wehrleute
l . und 2 . Aufgebots — Jahresklassen 1896 — 1913 und
Ersatz Reservisten — Jahresklassen 1902 — 13,) die ihren Wohn¬
ort bezw. Straße wechselten, es unterlassen haben , dem
Bezirksfeldwebel in Wiesbaden davon Mitteilung zu machen,
so soll mit diesen Zeilen daran erinnert werden , die etwa
versäumte Meldung sofort nachzuholen . — Auf Ziffer 6
und 11 der Paßbestimmungen wird hingewiesen.

CD Die «xierelnfuhr , welche längere Zeit sehr schwach
war , beginnt jetzt merklich zu steigen , was ein Sinken
der seitherigen hohen Preise im Gefolge hat . Während
vor Ausbruch des Balkankrieges Serbien und Bulgarien
bedeutende Eierlieferanten für Deutschland waren , ist
jetzt noch die Einfuhr von da sehr gering . Oesterreich,
Ungarn und Italien sind zur . Zeit die Hauptlieferanten-

Die Handtücher im Eisenbahnwageni . Vor einiget
Zeit sind Versuche mit Papierhandtüchern
in den D -Zügen gemacht worden . Diese haben sich nicht
bewährt , so daß jetzt wieder überall S t o s s Hand¬
tücher  eingeftthrt worden sind . Die andauernden er¬
heblichen Verluste dieser Stoffhandtücher , die im Gesamt¬
netz der preußisch -hessischen Staatsbahnen jährlich an
50 000 Stück betragen , haben der preußischen Verwal - !
tung Verankerung zu einem neuen Kontrollsvstem gege¬
ben . Die Z u Abgangsstation hat jeden Handtuchhalter
vor Abgang des Zuges mit zwanzig reinen Hand¬
tüchern und jeden Seifenbehälter mit zwanzig Seifen¬
stückchen zu versehen . Bei Zugläufen von größerer
Dauer sind für jeden Abort des Zuges weitere 5 Hand - ;
tücher und 5 Seifenstückchen im Dienstraum der Dienst¬
frau niederzulegen . Bestimmte Unterwegsstationen haben
reine Handtücher zur Ergänzung bereitzuhalten . Die
Zug -Endstationen haben alle gebrauchten und üngebrauch - !
ten Handtücher sofort nach Ankunft des Zuges zu über - '
nehmen und beim Rücklauf der Wagen für eine neue
Ausrüstung zu sorgen . Nachforschungen nach in Verlust
geratenen Handtüchern haben die Wagenheimatstationen
auf Grund besonderer Vorschriften anzustellen . Alle
Stoffhandtücher tragen die durchwirkten Buchstaben „K-
V . E . V ."

war er sevoch veroynt worben . Setn Baker , der Wer
die Märsche der Verbündeten Nachricht eingezogen , hatte
seinen Diener in das Lager geschickt, der ihm einen
dreifachen Brief nebst etwas Geld überbrachte . Die
Briefe von Vater und Mutter hatten den Sohn erfreut,
der dritte war von der guten Tante aus Dresden
gewesen , die sich in ihrem Briefe angelegentlichst nach
chrein Pflegling erkundigte , dem Emil die betreffende
Stelle vorgelesen . Die Tante schrieb ferner , daß sie
dem Westfalen , den sie mit Ewald auf der Brühlschen
Terrafte getroffen , noch einmal begegnet und dieser
rhr gesagt habe , ihm sei noch etwas von seinem Bruder,
nach dem der junge Mensch so sehr gefragt , einge¬
fallen , nämlich daß der Ewald ihm , ehe er ihn als
Gefangenen abliesert ^ einen Zettel gab , den er habe
auf die Post tragen oder mit sicherer Gelegenheit be¬
fördern sollen : wie er sich erinnerte , hat der Gefangene
von einer Braut gesprochen ; aber der Zettel sei ihm
abhanden gekommen . Welchen Eindruck hatte diese Mit¬
teilung auf Ewald gemacht ! Er war seitdem noch
stiller geworden als bisher , und die beiden anderen,
wie herzlich gut sie ihm auch waren , hatten sich mehr
als einmal gesagt , daß der Max besser getan hätte,
zu Hause zu bleiben , da er auch sonst nicht recht für
das wilde Feldleben gemacht schien . „ Ich will ihn
nur erst sehen , wenn er einmal zum Einhauen kommt !"
sagte Gerhard im Lager bei Werkzahne zu Winneberg.
„Wird er die Plempe scharf oder flach fallen lassen?
Ich glaube , er wird sie gar nicht gebrauchen ."

„Warte das ab , Emil !" erwiderte Winneberg . „Du
kennst ihn nicht so wie ich. Er ist eine tief innerliche
Natur , die eine Kraft in sich birgt , von der wir
beide keine Ahnung haben . — Daß er die ganze Ge¬
schichte seines Bruders nicht vollständig erzählt hat,
ist gewiß ; es gibt aber wohl in allen Familien Dinge,
die man selbst dem besten Freunde nicht anvertrauen
mag ." Hier schwieg er eine Weile , als bereue er diese
iüm unwilMrlich entfallene Bemerkung , — „ Mein

Vetter Lomnitz, " suyr er oann zorr , „ rveig o [reuuut
mehr von Ewald , nur will er es nicht zugeben ."

Sie brachen ab , denn Ewald gesellte sich zu ihnen.
Er sprach von Körners Tod , der kürzlich bekannt ge¬
worden war , und besonders unter den Freiwilligen,
die seine Lieder mit Begeisterung ausgenommen , große
Trauer erregt hatte . Das Lützowsche Freikorps war
nach dem Waffenstillstände der Nordarmee überwiese»
worden , die gegen Davoust an der unteren Elbe stand.
Gelegenheiten zu Taten , wie ganz Deutschland von
dieser Schar der edelsten Streiter erwartete , fand sich
auch hier nicht . Körner war in einem unbedeutenden
Gefecht bei Gadebusch am 26 . August erschossen worden,
nachdem er eine Stunde vorher sein letztes Lied : „ das
Schwertlied " gedichtet — bei seiner Bestattung batten
die Kameraden sein tiefergreifendes Gebet vor der
Schlacht : „ Vater , ich rufe dich !" gesungen , und kein
Auge war trocken geblieben , wie auch hier die drei
Freunde , als sie des Säugers Tod beklagten , sich der
Tränen nicht erwehren konnten.

Da fiel ein Schuß , das Zeichen , daß die Soldaten
sich in das Lager zurückziehen sollten . Und es war
ebenfalls ein Gebet vor der Schlacht , das von Tau¬
senden gehalten wurde — der nächste Tag sollte sie
bringen . Noch in der Nacht wurde ausgerückt.

Marschall Neh war vorgestern tm französischen
Lager vor Wittenberg angekommen , hatte am folgenden
Tage Heerschau gehalten , die Stimmung der Truppen
wieder gehoben und sogleich die preußischen Vortrup¬
pen trotz tapferen Widerstandes zurückwerfen lassen.
Es waren die des Generals Dobschütz , der , von dem
Tauentzienschen Korps zu Bülow entsendet , bei Zahna
auf dessen linkem Flügel stand , während das Korps
noch im Anmarsch war . Dobschütz hatte mit seiner
Landwehr Widerstand geleistet , doch aber weichen müssen
und auch das ganze Korps , das unterdessen herange¬
kommen war . So zog das Tauentziensche Korps nach
Jüterbog zurück . .. . . . .

Bülow hatte dem Wittenberger Lager gegenüber
gestanden , weiter rechts die Russen , noch weiter rechts,
aber rückwärts , die Schweden . Auf die Meldung vom
Gefecht bei Zahna mußte Bülow einen allgemeinen :
Angriff erwarten , zog daher sein Korps zusammen
und brach noch in der Nacht auf , um näher an den
Feind zu gehen und ihm bei weiterem Drängen am
Tauentzien in die linke Flanke und in den Rücken
zu fallen.

Am Morgen des 6. September ließ Neh seine
Armee , keine Schlacht erwartend , in drei Staffeln
gegen Jüterbog aufbrechen . Die Nähe des gesamte"
feindlichen Heeres war ihm unbekannt.

Ein ungeheurer Staub verkündete den Anmarsch
Die Preußen waren schon im entschlossenen Vorrückew
etwa 10 000 Mann Landwehr gegen wenigstens 18 00"
Mann . Die Schlacht von Dennewitz begann.

Mutig drangen die Preußen unter Führung BM
lows und Tauentziens — Bernadotte stand mit t* "
Schweden und Russen eine Weile entfernt vom Schlacht
selbe untätig — auf die Feinde ein . Ein heißer Kamp'
entspann sich um die Dörfer Gölsdorf , Dennewitz un"
Rohrbeck . Als schließlich der rechte preußische Fliig^
die ihm gegenüberstehenden Sachsen geschlagen haA
war die Schlacht entschieden . Neh mußte sich zurim
ziehen . . .

Der Sieg von Dennewitz , die schönste Perle 'J*
Strahlenkränze des glorreichen Jahres , war teuer i
kaust ; viele Truppenteile hatten ein Drittel iht^
Mannschaft verloren . Als im Biwak bei WelsigkendoA'
bis wohin mit sinkender Finsternis das Dragoner -N^
giment Prinz Wilhelm gekommen war , Appell gehallt
und verlesen wurde , fand sich, daß es 9 OffiziA,
90 Mann und fast 200 Offiziere verloren hatte!
für konnte es sich aber auch seiner Taten rühm ?"
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X Aus dem Rheingau , 25. !$ an.  Bei der Sub-
^>11>on für den Krankenhausneubau zu Eltville betrug für
lamtliche Arbeiten die höchste Forderung 17 542 Mk.' und
>e n'.edrigste 16 740 Mk. Ferner waren die einzelnen

«rbetten ausgeschrieben worden. Hierbei stellte sich die
«umme aller Höchstforderungen auf 19 319 Mk. und die
aller Mindestforderungen auf 15 870 Mk.
sm„X Vom Rhein , 24. Febr. Seit gestern ist das
Hasser im Rheine nicht mehr in die Höhe gegangen. Es
m möglich, daß nunmehr der höchste Stand des Wassers
Det der jetzigen Hochwasserperiode eingetreten ist. Es ist
andererseits jedoch ein weiteres Steigen des Wassers noch
Vr gut möglich, da durch das anhaltende Tauwetter dem
Cheine noch größere Wassermengen zugeführt werden und
am Oberrhein noch eine Aufwärtsbemegung des Wassers
?u verzeichnen ist. Der Schiffsverkehr auf dem Rheine
ueß in der letzten Zeit manches zu wünsche» übrig. Dieses
M darauf zurückzuführen, daß selbst die größten Kähne von
Holland bis hinauf nach Basel mit voller Ladung fluten
wnnen, sodaß bei dem herrschenden Mangel an zu ver¬
frachteten Gütern nur wenige Schiffe genügen um den
Güterverkehr zu bewältigen. Die Strömung des Rheines
m so stark, daß die einzelnen Schleppboote bei der Fahrt
aurch das Binger Loch sich Vorspanndienste leisten müssen.
. " Wresvaden , 25. Fevr. (Dr elfter Sch Win-
° s {■} Der Heizer Paul Reißner, der stch vom Fabrik¬
arbeiter Thorward aus Nied 10 Mark erschwindelte, in-
vem er angab, er habe mehrere Millionen vom Für-
bm, ÄI 'V ^ chringen z„ erwarten, und der ferner
„r,™ Geschädigten eine Schenkungsurkunde über 8000 M.
ausstellte, wurde zu 4 Monaten Gekänanis verurteilt.

* Nassauische Lepensverfichernugsanstalt. Die
Mit der Nassanischen Landesbank verbundene Lebensver-
ucherungsanstalt hat am 15. Februar ihr erstes Vierteljahr
cendet. In dieser kurzen Zeit hat sie bereis einen Bestand

?on 1200 Versicherungsanträgen im Gesamtbetrag von vier
Millionen Mark ausznweisen. Davon entfallen 560 Anträge
a»f die „große" Lebensversicherung mit ärztlicher Unter¬
suchung. Es befinden sich darunter zahlreiche Anträge mit
^cht hohen in die Zehntausend Mark gehenden Beträgen.
s>»f die Volksversicherung.'(bis 2000 Mark ohne ärztliche
Untersuchung) entfallen über 600 Anträge mit einer Million
Kapital. Erfreulicher Weise zeigt sich, daß die Volksver-
Ucherungen bei der Rassauischen Lebensversicherungsanstalt
Urchschnittlich einen höheren Betrag ausmachen, als man

sonst beobachten konnte. Auch die Kinderversicherung
flussteuerversicherung rc.) findet viel Anklang. Es steht
stzt schon fest, daß die früher mehrfach geäußerten Be-
lurchtungcn, unser Bezirk sei zu klein für eine selbständige
öffentliche Lebensversicherungsanstalt, die sonst nur für ganze
Provinzen errichtet morden sind, unbegründet waren. Der
Zufluß von Versicherungsanträgen ist in unserem Bezirk
mindestens so stark, wie bei der größten Provinzialanstalt.

handelt sich dabei offenbar nicht um eine vorübergehende
Erscheinung, denn der tägliche Neuzugang von Anträgen
m>lt andauernd ungeschwächt an, er scheint sogar noch eine
Steigerung zu erfahren. Die Hppothekentilgungsversicherung
U'hrt sich überall so leicht ein, daß es scheint, als ob von
rn Haus- und Grundbesitzer», die nach Alter und Gesund-

tntszuftand dazu in der Lage sind, diese Art der Enlschuldung
er  bisherigen durch Amortisation allgemein vorgezogen"erden wird.

„.. * Studien - und Ferienfahrten im Sommer 1914.
,anerkennenswerte  Einrichtung hat seit dem Jahre
»09 der mit 150 000 Mitgliedern über das ganze Reich
erbrertete Deutschnationale Handlungsgehilfen-Verband ge-

,̂ °ffen. Er veranstaltet alljährig in den Monaten Juli
September Fahrten im In - und Auslände, die eine

„Ul 'che Erholung von der Aütagsarbeit bringen sollen
cv'£ gleichzeitig den Zweck verfolgen, den Gesichtskreis der
oayrtteilnehmer zu erweitern. Rund 1500 Personen, Damen

' Herren, haben bisher an diesen Sommerreisen teilqe-
"Ninen. Bemerkenswert ist, daß sich neben den Mitgliedern

a-J -" ichtmitgliedcr, als Freunde des Verbandes, selbst-
Kaufleute und andere Gewerbetreibende, ferner

lidi ni*' Sef)rer' Beamte und Angehörigen der wissenichaft-
Mn Berufe an den Reisen in steigendem Maße beteiligen

-s'°.Tellnehmerpreise sind, bei bester Verpflegung in vor-
»ichf " Holels, außerordentlich mäßig, weil die Fahrten
dj°s geschäftlichen Gründen veranstaltet werden. In
deb£ 3 al>re ^den Reisen an Rhein, Mosel, Neckar, durch
ott v d3™rin,aIb' durch die sächsische Schweiz, nach Berlin,
Lüb°̂ Wasserkante nach Hamburg, Helgoland, Bremen,
»acba'i r ^ nach Tirol, ins Salzkammergut und nach Wien,
l>e,nm.^ l̂ rdam, Brüssel und Paris , in die Schweiz, nach
ssjg^" ttelmeer und nach Italien , nach Dänemark, Schweden,
Ie»d!r^ ff und nach England statt. Wirklichen Interessenten

Abteilung Studien- und Ferienfahrten
in Hamburg 36 die Reisepläne kostenlos zu.

Von Nah und Fern.
vo„ T~ Wieder ein Ozeanriese ! Soeben wird uns

. ^ iar Linie, Liverpool die überraschende
aller daß sie bereits in den nächsten Tagen einen in
llißt X!l^c erbauten Dreischraubendampfcr vom Stapel
°>Nen ru ^rhiff , das den Namen „Dritannic" führt, hat

°"n 50 000 Tonnen, ist also mit dem „Jm-
^ r das größte Schiff der Welt.

des

* Mainz , 24. Febr . (Der W a r e n s chm u g g e l
auf dem Rhein .) Der Warenschmuggel auf dem
Rhein hat in letzterer Zeit einen solchen Umfang ange¬
nommen. daß sich die Regierung veranlaßt sieht, einen
besonderen Zollwachtdienst auf dem Strome einzusühren.
Der Schmuggel erstreckt sich in erster Linie auf den Wa¬
renverkehr von Deutschland nach Holland und umgekehrt.
Der Ueberwachungsdienst wird durch einen Ober- ffoll-
kontrolleur geleitet. Ihm steht ein besonderer stoll-
dampfer zur Verfügung . Dieser Zolldampser begleitet
alle unter Kontrolle gestellten Fahrzeuge aus ihrer Fahrt
zwischen Deutschland und Holland.

* Arnsberg , 25. Februar . (Auffindung der
Leichen zweier Selb st Mörder .) In Hol¬
tershausen fanden Schulkinder die Leichen zweier Arbei¬
ter , die gemeinsam Selbstmord begangen hatten . Es
handelt stch um die österreichischen Arbeiter Gregor und
Feldmeister . Bei einem der Toten fand man einen
Brief , worin der Selbstmörder mitteilt , sein Vater habe
ihn Räuber genannt . Er könne die Schande nicht län¬
ger ertragen . Beide waren schon seit längerer Zeit ar¬beitslos.

* Seele , 25. Febr . (Beim Tanz vom Tode
ereilt .) Aus einer vom hiesigen Männergesangverein
veranstalteten Maskenfestlichkeit wurde die Frau eines
hiesigen Bürgers , Mutier von acht Kindern , während
des Tanzens vom Schlage getroffen und sank tot zu
Boden . Die Festlichkeit wurde sofort abgebrochen.

* Olpe , 25. Febr . (Explosion .) Bei dem
Vahnbau Olpe-Meinerzhagen explodierte zu früh ein
Sprengschuß . Zwei Arbeiter wurden getötet und ein
dritter verletzt. Die Getöteten wurden 60 Meter weit
geschleudert und furchtbar zugerichtet. Bis jetzt hat der
Bahnbau , der vor einem halben Jahre in Angriff ge¬
nommen wurde , sechs Arbeitern das Leben gekostet.

* Hamborn , 25. Febr . (E h e d r a m a.) Rach vor¬
angegangenem Ehezwist beging die Frau des Bergman¬
nes Mader Selbstmord , indem sie ihre Kleider mit Pe¬
troleum begoß und anzündete . Der Mann eilte auf das
Hilfegeschrei der Frau herbei . Diese hatte aber bereits
so schwere Brandwunden erlitten , daß sie kurz daraus
verstarb

* Bottrop , 25. Febr . (Verhafteter Verbre¬
ch e r .) Bei einer Razzia durch die umliegenden Waldun¬
gen wurde der bekannte Essener Ein - und Ausbrecher
Spiklenbom , ein Spießgenosse des Räuberhauptmanns
Strathmann , festgenommen.

* Kupferdreh , 25. Febr . (Schwer verun¬
glückt .) Acht Bergleute verunglückten schwer. Von den
ins Krankenhaus gebrachten Bergleuten starben gestern
einer und heute zwei. Auch die Verletzungen der übri¬
gen sind lebensgefährlich.

*Adenbach , 25. Febr . (Mordversuch und
S e l b st m o r d.) Der 40jährige Wirt Adam Blath^
versuchte in einer Anwandlung von Eifersucht die Karo-
line Stark vom Messersbacher Hof, mit der er ein Ver¬
hältnis hatte , zu erschießen und verletzte sie schwer durch
einen Schuß in den Rücken. Dann brachte er stch selbst
eine schwere Schußwunde in die Magengegend bei, deren
Folgen er erlag . Das lebensgefährlich verletzte Mädchen
wurde in das Krankenhaus Kreuznach gebracht.

* München , 25. Febr . (Amerikanische Leh¬
rer in München .) Dreißig amerikanische Lehrer
werden in München als Lehrer-Studenten am Unterricht
der Fortbildungsschulen teilnehmen.

Bus  aller well . *
Soldatenselbstmord . Aus Berlin  wird berich¬

tet : Der Ulan Wildt von der 1. Eskadron des zweiten
Garde -Ulanenregiments , der als Bursche zu einem Offi¬
zier des Regiments kommandiert war , hat in der Woh¬
nung des Offiziers Selbstmord begangen , in dem er sich
mit einem Pistolenschuß entleibte . Als Ursache ist Furcht
vor Strafe anzusehen.

Wurstvergiftung . Nach dem Genuß von gekochter
Wur,t erkrankte in B o r e k (Posen ) die aus 8 Perso¬
nen bestehende Familie des Schäfers Twardowski -Do-
manieo an Trichinose. Bei allen Erkrankten besteht Le¬
bensgefahr.

Ueberfallener Offizier . In Reifs  e (Schlesien)
hat stch Mittwoch vormittag ein Vorfall abgespielt , wie
er in der preußischen Armee noch nicht vorgekommen
ist. Der Kommandeur der 24. Infanterie -Brigade , Ge¬
neralmajor von Boeß , wurde bei einer Kontrolle von
seinen zwei Burschen überfallen und mißhandelt . Die
Täter flohen daraus . Wie stch später herausstellte , haben
die beiden Soldaten sich von einem Zuge überfahren
lassen. Sie sind beide tot.

Die Verhandlungen
Jf ™ den deutschen und engliischen Schiffahrtsgesell-

a”J Sonntag begonnen haben , sind unter-
Gnmd Ä bctt 17« M"rz vertagt worden . Der

0U" fl "Wt nicht in Meinungsverschie-
/wischen emzelnen Gesellschaften, sondern dar-

da ß allen an den Verhandlungen teilnehmenden Par-
m^ n„5!. ^ 0enheit gegeben werden soll, eine gründliche
” der neuen Vorschläge vornehmen zu können.
. .. ^i ^ Olknrverhcerungen. Der Sturm an der mittel¬
ländischen Küste Frankreichs dauert fort . Von allen Ktt-
stenorten von Nizza bis Cette kommen, Nachrichten über
Sturmschäden . In St . Raphael und Cannes sind meh-

wertvolle Lustjachten ans Ufer geworfen und
zertrümmert worden . Auch im Hafem von Toulon hat
der Sturm großen Schaden angerichtet . In Marseille
war das Unwetter so heftig, daß nicht weniger als acht
^hiffe im Hafen gegeneinander geworfen wurden und
sthweren Schaden erlitten . Die gesamte Schisfahrt ist
bis auf weiteres unterbunden . Die Dampfer kommen
zum Teil mit großer Verspätung an . Einige Schiffe
find zur festgesetzten Zeit nicht eingetrc -ffen und man ist
über ibr Schicksal sehr belorat.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 26. Febr. Der Ingenieur Hans Berliner

ist kürzlich nach 47stündiger Fahrt unter Aufstellung eines
neuen Distanzweltrekords mit dem Freiballon 88 bei Perm
im sibirischen Teil des Uralgebirges gelandet. Seit seiner
Landung war man ohne jede Nachricht von ihm. Die
Vermutung, daß er wegen Spionageverdachts von den
russischen Behörden festgehalten wurde, wird jetzt bestätigt.
Auf einer am 7. Februar in Perm aufgegebenen Postkarte,
die an einen Freund hier gerichtet war, teilt er seine Ver¬
haftung mit und giebt gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck,
daß er demnächst freigelaffen werden würde. Bisher ist
Berliner noch nicht nach Berlin zurückgekehrt. Jede weitere
Nachricht fehlt bisher von ihm.

«=* Straszburg , 26. Febr. Heftige Zusammenstöße
zwischen dem neuen Unterstaatssekretär Freiherrn von Stein
und Mitgliedern des elsaß-lothringischen Landtages ereigneten
sich in der gestrigen Sitzung der zweiten Kammer. Bei
der Beratung des Etats der Wafferbauverwaltung kam die
Rede auf die Verunreinigung der Jll in Straßburg durch
die weltbekannte Lederfabrik Adler und Oppenheimer. Während
der Fortschrittler Georg Wolf und der Zentrumsabgeordnete
Martz lebhaft für die Firma eintraten, kritisierte der sozial¬
demokratische Abgeordnete Jmbs die in der Fabrik herrschen¬
den Mißstände. Im Verlaufe der Debatte rügte der Abg.
Wolf das Verhalten der früheren Regierung, deren Hand¬
lungsweise er als schikanös bezeichnete. Scharf und ent¬
schieden sprach Freiherr von Stein für die vorige Regierung,
wobei er die Redewendung gebrauchte, daß sich der Abg.
Wolf durch Beschimpfnng°der alten Negierung das Wohl¬
wollen der neuen gewinnen wolle, eine Aeußerung, die all¬
seitig peinliches Aufsehen hervorrief. Der Abg. Wolf ver¬
bat sich in entschiedenem Tone eine solche Einmischung in
die Redefreiheit der Abgeordneten. Als der Unterstaats¬
sekretär scharf erwiderte, stellte sich der Abgeordnete Martz
im Namen seiner Partei auf die Seite Wolfs. Die Kritik,
die Wolf geübt habe, sei scharf, aber durchaus gerecht ge¬
wesen. Der Zwischenfall, der im Parlament, großes Auf¬
sehen erregt, wird hier lebhaft kommentiert.

#=* St . Gallen , 26. Febr. Ein entsetzlichliches
Brandunglück hat sich gestern in dem schweizerischen Orte
Ernetschwil im Kanton St . Gallen ereignet. Vier Söhne
eines Bauern im Alter von 8—15 Jahren kamen dort
beim Brande des väterlichen Hauses in den Flammen um.

Paris , 26. Febr. Wie der „Excelsior" meldet,
filidet augenblicklich in Petersburg eine Reihe von geheimen
Sitzungen des Oberkriegsrats unter dem Präsidium des
Kriegsministers statt. Der Zweck der Beratungeu ist eine
sofortige Verstärkung der Festungen und Garnisonen Ruß¬
lands an der Westgrenze. Begründet wurden die neuen
Maßnahmen mit der Tatsache, daß auch Deutschland in
der letzten Zeit namhafte Verstärkungen an seiner russischen
Grenze vorgenommen habe.

&=*> Toulon , 26. Febr. Bei einer Ausfahrt des hier
weilenden Torpedobootsgeschwaders geriet das Torpedoboot
„Renaudin" in Brand. Verschiedene Matrosen wurden
dabei schwer verletzt. Nur mit großer Mühe gelang es,
einer Katastrophe vorzubeuge». Das Schiff mußte mit
schweren Havarien ins Dock geschleppt werden.

»-->» London , 26. Febr. Die Zuschlagsforderungen
für das Flottenbudget 1913/14 betragen 2 500000 Pfund
Sterling. Die Gesamtforderungen für das Budget, das am
41. März 1914 endet, beträgt 4880000 Pfund.

London , 26. Febr. Nach einer Meldung der
„Dailp Mail" aus New-Aork steht es jetzt fest, daß auch
der Deutsche Gustav Bauch in der vergangenen Woche vom
General Villa erschossen worden ist, trotzdem die Rebellen
dies bisher abgeleugnet haben. Auch die Ermordung eines
amerikanischen Bürgers unterliegt keinem Zweifel mehr.
Villa weigert sich nach wie vor, die Leiche des Engländers
Penton herauszugeben. Die englische Presse ist über die
zögernde Haltung der Vereinigten Staaten aufs äußerste
erregt. Mehrere Blätter verlangen heute eine energische
Aktion Englands. Am gemäßigten zeigt sich noch die Times,
die in einem längeren Artikel die Forderungen an die Ne¬
gierung stellt, eine sofortige Untersuchung der Angelegenheit
vorzunehmen und Garantien für die Bestrafung der Schuld¬
igen zu verlangen. In hiesigen politischen Kreisen verlautet,
daß die deutsche Regierung die Haltung der Vereinigten
Staaten d̂urchaus nicht billige. Darnach soll auch die
Berliner Negierung die Regierung in Washington in keinem
Zweifel darüber gelassen haben, daß sie einen schweren
Fehler begeht, wenn sie weiterhin Huerta die Anerkennung
verweigert.

»--» Neu Jork , 26. Febr. Im Süden der Vereinigten
Staaten find im Lause des gestrigen Tages abermals riesige
Schneemassen niedergegangen. Der Schnee fiel in solchen
Mengen, wie man es dort in den letzten 20 Jahren nicht
mehr erlebt hat. In Savannah und Augusta ist der Ver¬
kehr vollständig unterbunden. Aehnliche Nieldungen kommen
aus den Staaten Georgia, Alabama und Louisiana. Man
befürchtet, daß besonders die Baumwollernte schweren
Schaden erlitten hat. Der Dampfer der Hamburg-Amerika-
Linie „Präsident Lincoln" ist gestern mit drei Tagen Ver¬
spätung in den Hafen von Neu-Iork eingetroffen. Während
der ganzen Ueberfahrt hatte das Schiff die schwersten Kämpfe
mit Sturm und Wellen zu bestehen.

Früher
benutzte man als feinstes Gewürz für alle Süßspeisen
die teuren Vanille-Schoten.

Vk. MM*  BUM
Heute

verwendet jede sparsame Hausfrau zum Würzen von
Milch- und Mehlspeise», Kakao, Saucen, Puddings,
Eremes, Kuchen, Tee, Schlagsahne usw. nur Au!der ItHe

«Ern Päckchen von Dr . Oetker 's Vanillin -Zucker
-entspricht2—3 Schoten guter Vanille und kostet

nur 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)

der Jäckchen von Dr.Oetker'sVanillin-Zncker finden Sie ein vorzügliches
Rezept zu einer Vanille-Creme. Delikat im Geschmack, leicht herzustellen!



Bekanntmachung.
Der Entwurf , betr. die Boden-Entnahme für Her¬

stellung der Dämme der Verbindungsbahn Nüdesheim-
Sarmsheim in der Gemarkung Geisenheim liegt von
heute ab während einer Woche auf dem hiesigen Rat¬
haufe zu Jedermanns Einsicht offen. Während dieser
Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange seines Interesses
Einwendungen gegen den Entwurf schriftlich oder münd¬
lich zu Protokoll bei dem Unterzeichnetenerheben.

Geisenheim,  den 24. Februar 1914.
Der Aiürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Nerdtnguug.
Die zur Herstellung einer neuen Rathaustreppe er¬

forderlichen Arbeiten und Lieferungen umfassend:
2.50 cbm Mauerabbruch,
1,60 cbm Trepp enstufen in Basaltlava,
2.50 cbm Werksteine in rotem Mainsandstein,
sowie die Versetzung von 4,10 . cbm Werksteine

soll im Submissionswege in einem Los vergeben werden.
Angebotsformulare, sowie die entsprechenden Zeich¬

nungen können gegen Einsendung von 1 Mk. bezogen
werden.

Die Angebote sind verschlossen mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zum 16. März ds. Js . an den
Magistrat cinzurcichcn.

Geisenheim,  den 24. Februar 1914.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Samstag den 28. l. Mts ., nachm. 2 Uhr,

wird das letzte Dritteil

ffff “ Krot
aus der Peter Jann 'schen Stiftung auf dem hiesigen
Rathause ausgegeben.

Geisenheim,  den 26. Februar 1914.
Der Magistrat.

HolrNerfteigerung.
Montag den 3. März d. I ., vormittags 9 Uhr

anfangend, kommt im Geisenheinier Stadtmald , Distrikt
„Röspel", folgendes Gehölz zur Versteigerung:

82 Rmtr . Eichen-Ruhholz, 1,8 Meter lang,
434 „ „ -Knüppelholz,

56 „ „ -Rciserknüppelholz,
29 „ Buchen-Scheitholz,
84 „ „ -Knüppelholz,
19 „ „ -Reiserknüppelholz und

600 Wellen an liegenden Reisern.
Geisenheim,  den 23. Februar 1914.

Der Magistrat.
I . V. : K r e in e r, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Ausmhuie der Kinder in die Schule.

Zum 1. April d. Js . werden die Kinder, welche in
der Zeit vom 1. Oktober 1907 bis zum 31. März
1908 geboren sind, sowie die aus irgend einem Grunde
zurückgestellten Kinder schulpflichtig.

Kinder, die in der Zeit vom 1. April bis zum
30 . Septeinber 1908 geboren sind, können zum 1.
April d. Js . in die Schule ausgenommen werden, wenn
durch ein ärztliches Zeugnis der Nachweis genügender
körperlicher und geistiger Entwicklung der Kinder erbracht
ist. Ueber die Aufnahme hat der Rektor zu entscheiden.
(Verfügung der Kgl. Regierung vom 2. Februar 1907).

Die Eltern , deren Kinder dies betrifft, wollen die
ärztlichen Zeugnisse bis zum 15. März d. Js . an den
Unterzeichneten einreichen. Sprechstunden : Mittwochs
und Samstags von 11—12, an den übrigen Wochen¬
tagen von 10—11 Uhr.

Die auswärts geborenen Kinder, welche in diesem
Jahre schulpflichtig werden, sind bis zu demselben Tage
bei mir anzumelden.

Geisenheim,  15 . Februar 1914.
Oer K-ektor : Jansen.

MM
H Geisenheim. Marktstr . 17.

| G. ROST, Dentist 8
Sprechstunden:

Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9— 1 Uhr.

Für die Behandlung der Schulkinder iS
werden folgende Preise berechnet:

F Nur für IZahnziehen. . . Wik. 0.40

g Milchzähne | Pr0#  Füllungen „ 0.50zmmmmmmwmnwMimm

per Pfd . 18 Pfg ., in jedem Quantum zu haben

BucMruckmi Arthur Jander.

Salvator-
Konzert

ausgeführt von der
W Kapelle tles 2. Kaff. luf. -Kegkr. kr. $$

unter persönlicher Leitung des Herrn
Obermusikmeisters Jung.

AM- Eintritt 50 Pfg . - W
Silmtor-tt.Gemmudin-AMM.

es»
kW

Gemeid euerem.
Samstag den 28: d. M ., abends 8 Uhr, hält

Herr Rektor Jansen  im „Deutschen Haus " einen

Vortrag
über

„Die wirtschaftliche Bedeutung der modernen Kunst¬
gewerblichen Bestrebungen für Handwerku.Industrie".

Interessenten haben freien Zutritt und sind sehr
willkommen; um pünktliches Erscheinen wird höfl. gebeten.

Der Vorstand.

2 »Mstiindig Mimte Betten
I Bettstelle 12-schliistig)

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1 WnMmmde und2 Rnchtschriinste

poliert mit echter Marmorplatte
2 KleiderschriinKe(2-tiirig)

2 Tische und ein runder Tisch poliert
i Mndermze»
I großes Sch

1Anrichte mit2Türen«nd2öchiewasten
Mehrere Stühle
I Waschmaschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Binge«, SWttftr. 81  Merhm).
s0 B U _ g Als runde kyanisterte,

prima geschnittene Inj-
anisrerte , imprägnierte

^ kieferne trockene Ware,
Weinberg » Stiickel ) .50

1.75 Meter lang (kyanisiert und imprägniert ), Baum¬
stützen , kpanisierte und imprägnierte, von 25 Pfg . an
und höher. Imprägnierte und kyanisierte Kläcke von
2, 2 '/s bis 3 Meter Länge, eichene Mahle billigst
Geschnittene Tannen -Schrnaten verschiedener Dimen
sionen zu haben bei G . Dillmann.

Das feinste Mittel zum
Glänzendmachen der
Schube und des Leders.

Das
seit Jahren berühmte
Schub * und Lederfett.

Alleinige Herstellerin : Pilofabtik Mannheim.

photographische Kunst - jftn statt
C. JC. Schiffer, Jfofphotograph

Wiesbaden, nur Zjaunusstrasse 24.
Naturgetreue Porträts. — Vergrösserungen

nach jedem Bilde. — 'Celeohon 304-6.

Constanti« Höhn
Inhaber : Carl Krieger

= Optische Anstalt = ====
Langgasse 5 Wiesbaden Telefon 4643

Reichhaltiges Lager in allen Sorten
Drillen , Kneifern und Lorgnetten,

Hperngkäfern , Keife - und Jagdgkäfern,
Barometern , Thermometern ufw.

Genaue Anfertigung nach ärztl . Vorschrift.
Eigene Reparaturwerkstäiten. Lieferant des Beamtenvereins

Elektrische Bahn rote oder blaue Linie.
Haltestelle Ecke Langgasse.

Hotel , Restaurant , Cafe
„2ur Linde“. Telefon 205

Strebsame
tüchtige Leute

zum Verkauf unserer Fabrikate
an Händler, Wirte, Friseure re.
gegen hohe  Provision von
leistungsfähiger , trustfreier
Zigarettenfabrik gesucht.

Offerten unter C. S. 20 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Gut möblierte
Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.
Große Auswahl

verschiedener Sorten

Körbe
sowie Gertweiden

und Rebenwid.
Auch werden Rohrstühle

zum Flechten angenommen.

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

Apfelsinen
besteMarken, frisch eingetroff
Bolenli«-Apfelsine«
4 St . 20 Pf ., 3 St . 20 Pf.

und 3 St . 25 Pf.
Mrein-Blntomsen
per St . 9, 10 und 12 Pf.
im Dutzd. Mk. 1, 1.10, 1.20

Messina-Zitrone«
3 Stück 20 und 25 Pfg.
p. 100 St . bedeutend billiger

Ferner:
Est- Mid KochSpsel

Maronen ic.
fortwährend frischeintreffend
Nordsranz. Blumenkshl,

stanz. Schwarzwurz,
sranz. und Italien, glatten
und gekrankten Endivien

Hglländer Kopfsalat re.
bei

G. Dlllmauu, Marktstr.

K.tlhJ M ITT CI
kein Mittel macht dieStlmme
lp  kür wausdauernd mm
Reden als W/bertTabletletv
frhAllllch ln allen  Apolte'
kexi und ÜoOenen«Preis
<L~OriQi ndljcttictilellM»

Niederlage in Geisenheim:
Sonnen - Apotheke.

1
Prim geldsteiMe

.Zndnstne"
zu billigem Preis frei ins
Haus geliefert empfiehlt

G . Dlllwanii.

eigener Arbeit
lt mit Garantie.

Mod. 1Studier -Piano
1,22 m h. 450 M.

„ 2 Cäeilia -Piano
1,25 m h. 500 M.

„ 3 Rhenania a
1,28 m h. 570 M.

„ 4 Rhenania B
1,28 m h. 600 M

„ 5 Mognulia a
1,30 m h. 650 M.

„ 6 Moguntia B
1,30 m h. 680 M.

„ 7 Salon A
1,32 m h. 720 M

„ 8 Salon4B
1,32 m h. 750 M.

u. s. w. auf Raten ohne Aus-
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5"/o. — Gegrüude! 1843.

Wilfa . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik
Mainz Mvnsterstr. 3

Bäder zu jeder Tapeii.
Holei-Hestaurant„Nassauer Hoi"

Telefon 188.

Deutsches Haus
Mittwochs ». Samstags

Bäder
zu ermäßigten Preisen.

,Cäcüia'
Geisenheim.
Vereinslokal:

„Nassauer Hos".
Heute Donnerstag Abend

findet keine Gesangstunde
statt. Der Dirigent.

Geisenheim, E. V.
Freitag Abend 8 Uhr:

Turnstunde
wozu ich jetzt vollzähliges
Erscheinen wünsche.

Der Turnwart.

Gesangverein
Lieder-

kränz.
Sonntag Mittag 1 Uhr:
Gesangstunde

im Vereinslokal „Frank¬
furter Hof".

Um vollzähliges Erscheinen
wird dringend gebeten.

Der Dirigent.

1!
Geisenheim.

Samstag Abend 9 Uhr
bei Herrn Gastwirt I . Ober

Versammlung
wozu alle Mitglieder freund-
lichst eingeladen sind.

Der Vorstand.

Geisenheim.
M. d. V. s. F. u. d. D. FuOballbundes

Meister derC-Klasse
Samstag den 28. d. Mts ,

abends 8Vz Uhr:
Monats-Bersammlung

imKlublokal Gasthof Scholl.
Zahlreiches Erscheinen

sehr erwünscht.
Der Vorstand.

I Schachklub
Geisenheim.

Vereinslokal: Hotel„Nassauer Hol".
Jeden Donnerstag Abend

von 8 Uhr ab:
Spiel -Abend.

Gäste und Freunde des
Schachspieles sind stets will¬
kommen.Nichtspieler werden
kostenlos unterrichtet.

jlllir ist unwohl,
ich kann nicht essen,
suhle Kopfschmerzen.

! An dicsciu Leiden trägt incist
cinc Magenverstimmungoder
mangelhaft funktionierende
Verdanungsorgane Schuld
Diese Klagen kehren aber
immer wieder, wenn nicht

jmit dem regelmäßigen Ge¬
brauch von
Kaiser '»

— Magen=

eingesetzt wird.
Im Dauergebrauchals hoch-
geschätztes Hausmittel bei
schlechtem Appetit , Ma-
genweh , Kopfweh , Sod¬
brennen , Geruch aus dem

Munde.
Paket 25 Pfg.
Zu haben bei:

Carl Kremer Nachf.,
Herrn . Laut , Drogerie,

A. Warzelhan , „
G . F . Dil .>renzi,
Joh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
E . Ziegler Wwe -,

in Johannisberg.

FärdezuHause

nur mit echtenr Heifmann’sFarben
% Schutzmarke:Fuchskopf im Stern.
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